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BankcNntrSckalbtSüber die teiiliche Lage
Newyork, 9 . Oktober . Der frühere Reichsbankpräsi¬

dent Dr . Schacht nahm heute an einem Esten teil , das der
Newyorker Bond -Club ihm zu Ehren veranstaltete , lieber
500 Personen aus führenden Bankkreisen waren erschienen.
Dr . Schacht führte u . a . aus:

Er sei diesmal als Privatmann nach Amerika gekommen,
um seine freie Zeit zu einer ausgedehnten Studienreise zu be¬
nutzen . Gerne sei er der Einladung gefolgt , um auf Wunsch
seiner amerikanischen Freunde seine Ansicht über sie augen¬
blickliche Lage Deutschlands auszusprechen. Er habe leider fcst-
slellen müssen , daß in Amerika im Augenblick ein unbehagliches
Gefühl angesichts der deutschen Zustände herrsche . Wer die
geradezu übermenschliche Geduld des deutschen Volkes gegen¬
über aller wirtschaftlichen Not und außenpolitischen Bedrängnis
objektiv beobachte, könne unmöglich überrascht davon sein , daß
ein sc rechtschaffendes Volk wie das deutsche seiner Empörung
Ausdruck gebe. Daß dies nicht durch Gewalttaten , sondern
durch Stimmzettel geschehen sei , sei nur ein neuer Beweis da¬
für , daß das deutsche Volk das ordnungsliebenste der Welt sei.
Diejenigen deutschen Zeitungen , die falsche Nachrichten über
eine bevorstehende Revolution in Deutschland berichteten , be¬
gingen rin Verbrechen an der Welt . Es ginge in Deutschland
lediglich darum , ob das deutsche Volk genügend Beschäftigung
finden könne, um am Leben zu bleiben . Noch sei die wirtschaft¬
liche Potenz Deutschlands unerschüttert . Aber die Reserven
seien aufgebraucht . Im kommenden Winter müsie Deutschland
auf eine Arbeitslosenzahl von über 4 Millionen Menschen ge¬
faßt sein , ohne dabei auf irgend welche Finanzreserven zurück-
grellen zu können . Die Wahrheit sei nach seiner festen persön¬
lichen Ueberzeugung , daß Deutschland aus eigener Kraft die
Annuitäten des Poungplanes nicht mehr bezahlen könne. Es
müßie auf Kosten der übrigen Länder sonst seinen Außenhan¬
del fast um die Hälfte steigern . Er glaube nicht, daß die übri¬
gen Völker gewillt seien, Deutschland zur Zahlung der Annui¬
täten dadurch zu ermöglichen, daß sie zu solcher Steigerung des

deutschen Warenexportes auf eigene Kosten beitrügen . Er könne
deshalb nur eine Frage der Zeit sein, wann das Reparations-
prcblem erneut zur internationalen Diskussion stehe . Wie - aber
auch immer das Schicksal der Reparationen sein möge, Deutsch¬
land werde keinen seiner ausländischen Geldgeber jemals ent¬
rauschen . Darin sei auch die Pounganleihe mit einbegriffen,
unbeschadet ihres politischen Ursprungs.

Die moralische Kreditwürdigkeit des deutschen Unternehmer¬
tums sei unverändert . Der deutsche Kaufmann , der Indu¬
strielle , der Landwirt würden keine Schuldverpflichtungen über¬
nehmen , wenn sie nicht der ehrlichen Ansicht seien, Zinsen und
Amortisation aus der Produktion herauswirrichairsn zu können.
Was aber den Kredit für öffentliche Körver -chasren betreffe,
sei die Forderung nach Beseitigung der sozialistischen Verschwen¬
dungswirtschaft und nach finanzieller Ordnung das Haupt¬
problem des Augenblicks.

Dr . Schacht fuhr fort : Sie werden mich fragen , ob die Re¬
gierung stark genug sein wird, eine solche Politik der finanziel¬
len Ordnung durchzusühren . Ich erwidere darauf, daß uns auch
hier das Ausland durch eine gerechtere Behandlung unserer
nationalen und moralischen Forderungen helfen könnte . Das
deutsche Volk ist im ganzen genommen viel zu ordnungsliebend,
fleißig und ehrenhaft, als daß es den Geist der Unordnung oder
den Bolschewismus zur Herrschaft gelangen lassen wird.

Aber auch hinsichtlich der Reparationsabmachungen wird
Deutschland im Rahmen der abgeschlossenen Verträge bleiben.
Der Poungplan sieht eine ökonomische Abwicklung des Repa¬
rationsproblems vor, er enthält aber auch alle Möglichkeiten
einer Neuanpassung , wenn die Unmöglichkeit einer exakten
Durchführung sich ergeben sollte. Wenn trotzdem eine psycho¬
logische Beunruhigung über das Reparationsproblem in der
Welt herrscht, so aus dem Grunde, weil die Politik das „Sels
Üiquidating Scheine" des Poungplanes im Haag mit Sank¬
tionen belastet hat.

Politische Sturmzeichen
Gefahr für Curtius

Berlin , 9. Okt. Die Gerüchte von einem bevorstehenden Rück¬
tritt des Reichsaußenministers Dr . Curtius haben einen ihre:
wesentlichsten Ursprünge in der starken Opposition der Laud-
»olkabgeordneten, die unter allen Umständen eine Umbildung
des Kabinetts fordern . Nach der in der Landvolkfraktion herr¬
schenden Stimmung ist damit zu rechnen, daß diese Fraktion wo¬
möglich ein Mißtrauensvotum gegen das Eesamtkabinett mit¬
macht , falls die von ihr geforderte Umbildung nicht vorher er¬
folgt sein sollte. Zum mindesten wird der größte Teil ihrer
Mitglieder für ein Mißtrauensvotum gegen Dr . Curtius stim¬
men. Wenn die Sozialdemokratie bei einer solchen entscheiden¬
den Abstimmung Enthaltung übt , ist eine Mehrheit gegen den
Außenminister kaum zu vermeiden.

Mißtrauensantrag der Nationalsozialisten gegen Brüning
München, 9. Okt. Die Nationalsozialisten haben , wie der „Völ¬

kische Beobachter" berichtet, beschlossen, einen Mißtrauensantrag
gegen das Kabinett Dr . Brüning einzureichen. Dr . Frick als
Fraktionsvorsitzender hat von der Parteileitung schon die ent¬
sprechende Weisung erhalten.

Besprechung zwischen Minister Dr . Dietrich und Dr . Weber
Berlin , 9. Okt. Wie das „Berliner Tageblatt " berichtet, bildet

das weitere Schicksal der Deutschen Staatspartei zunächst im Par¬
lament den Gegenstand fortgesetzter Erörterungen , u . a . einer Be¬
sprechung, die heute nachmittag zwischen dem Reichsfinanzminister
Dietrich, dem Fraktionsvorsitzenden Dr . Weber und anderen Po¬
litikern stattfinbet . Da man mit der Trennung der sechs Volks¬
nationalen von der staatsparteilichen Reichstagsfraktion — die
wahrscheinlich erst in der am nächsten Montag stattfindea Frak¬
tionssitzung formell vollzogen wird — ziemlich sicher rechnet,
wird , dem Blatt zufolge, von einer Verbindung der Restfraktion
mit der Deutschen Volkspartei gesprochen , und zwar in dem
binne der Herstellung eines Hospitantenverhältnisses.

Der erweiterte Christlichsoziale Bolksdienst
Berlin , 9 . Okt. Vom Christlichsozialen Volksdienst wird dem

Nachrichtenbüro des V .d .Z . bestätigt , daß die sachlichen Verhand¬
lungen für ein Uebergehen der fünf Volkskonservativen und der
nrei Welfen zu den 14 Abgeordneten des Bolksdienstes in gün¬
stigem Sinne abgeschlossen seien . Ob man sich auch über die
^ rsonalen Fragen der neuen , 22 Mann starken Fraktion des
^ »lksdienstes einigen kann, wird sich gleichfalls am Montag in
°or Fraktionssitzung des Christlichsozialen Volksdienstes erweisen.

Christliche Gewerkschaften zum Regchrungsvrogramm
Berlin , 9 . Okt. Der Hauptvorstand des Gesamtverbandes der

Mißlichen Gewerkschaften Deutschlands hielr in Königswinter
^ Sitzung - b. In dem Programm der Reichsregierung sehen°>e christlichen Gewerkschaften, wie in der Sitzung dargelegt
wurde , einen ernsten Versuch , in Staat und Wirtschaft wieder zu
«eiunderen Verhältnissen zu kommen Zu einigen Punkten des

Programms und seiner Begründung durch die Reichsregieruns
haben die christlichen Gewerkschaften, besonders nach der sozial¬
politischen Seite hin , ernste Bedenken. Sie werden ihre Stel¬
lungnahme der Reichsregieruns in einem besonderen Schreiben
Mitteilen.

Der „Vorwärts " über das nationalsozialistische
Mißtrauensvotum

Berlin , 10 . Oktober . Zu dem angekündigten Miß¬
trauensvotum , das die nationalsozialistische Reichstags¬
fraktion gegen das Kabinett Brüning einbringen will,
schreibt der „Vorwärts "

, die sozialdemokratische Fraktion
wisse, daß sie jederzeit im Stande sei , mit Nationalsozia¬
listen und Kommunisten eine Mehrheit der Negation zu
bilden . Ob und wann sie von dieser Gelegenheit Gebrauch
mache , werde sie bei gegebener Gelegenheit entscheiden.
Die sozialdemokratischen Abgeordneten sind nämlich nicht
zu dem Zweck in den Reichstag geschickt worden , daß sie sich
dort unter das Kommando Hitlers oder des kleinen ELb-
bels begeben sollen . Kein Wähler wird es ihnen verden¬
ken, wenn sie jeden nationalsozialistischen und kommunisti¬
schen Antrag gründlich darauf untersuchen, welche Art von
parlamentarischer Schiebung mit ihm beabsichtigt ist . Die
Sozialdemokraten werden im Reichstag weder die Politik
Brünings treiben , noch die Politik Hitlers oder Thäl¬
manns , sondern ihre eigene Politik.

Die IMftrie z«m SimwMlm
Berlin , 9 . Okt. Das Präsidium des Reichsverbandes der Deut¬

schen Industrie bat sich in einer außerordentlichen Präsidial¬
sitzung mit dem Wirtschafts - und Finanzplan der Reichsregie¬
rung beschäftig und dazu folgende Stellung eingenommen:

Der Wirtschafts - und Finanzplan der Reichsregieruns ist als
ein erster Schritt zu würdigen , die öffentlichen Finanzen Deutsch¬
lands in Ordnung zu bringen und die deutsche Wirtschaftspoli¬
tik den Verhältnissen anzupassen, die durch die Veränderungen
auf dem Weltmarkt , durch die hoben Repararionsverpflichtun-
gen Deutschlands und die verfehlten Maßnahmen der Vergan¬
genheit entstanden ist . Der Plan ist geeignet , das öffentliche
Vertrauen wiederherzustellen, wenn er tatkräftig durchgeführt
wird und wenn alle Volksteile in dem Wunsche einig sind , un¬
ter Vermeidung von Experimenten den völligen Wirtschaftszu¬
sammenbruch abzuwehren . Es ist nicht Aufgabe des Augen¬
blicks , zu den Einzelheiten des Planes Stellung zu nehmen und
auf die an manchen Stellen vorhandenen Lücken und Unstim¬
migkeiten hinzuweisen , weil die Gesetzentwürfe erst abgewartet
werden müssen . Der Grundgedanke des Programms ist richtig,
wenn er davon ausgeht , daß in erster Linie unter äußerster
Sparsamkeit und unter Eindämmung der wirtschaftsschädlichen
Steuern eine einheitliche und zielsichere Gestaltung der öffent¬
lichen Finanzen , insbesondere auch der Finanzen der Länder
und Gemeinden geschaffen werden muß . Das kann nur erreicht
werden, wenn die öffentlichen Ausgaben denjenigen Einnahmen

ansepaßt werden , die unter Berücksichtigung der Veränderungen
in den Preisverbältnissen auf dem Weltmarkt von Wirtschaft
und Bevölkerung aufgebracht werden können, ohne daß di»
Grundlagen ihres Daseins und eines Wiederaubaues zerstört
werden.

Die Wiedereinfügung der Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß
ist nur möglich , wenn die Höhe der öffentlichen Ausgaben und
aller Bestandteile der Produktionskosten nicht mehr hemmend,
im Wege stehen. Nur so kann auch der Preisabbau der Ver-
brauchsgllter und Produktionsmittel verwirklicht werden . Neben
der Einschränkung der Personalausgaben der öffentlichen Ver-
waltung ist dabei eine der Lage des jeweiligen Wirtschaftszwei »/
ges angepaßte Herabsetzung der Löhne und Bezüge aller in der
Privatwirtschaft Tätigen wichtigste Voraussetzung.

Wenn es gelingt , auf diesem Wege die Produktionskosten zu
vermindern und den Preisabbau zu sichern , dann bedeutet die,
Herabsetzung von Lohn und Gehalt keine Verminderung der^
Kaufkraft und keine Beeinträchtigung der Lebenshaltung . Viel¬
mehr bewirkt die dadurch ermöglichte Wiedereingliederung der!
Arbeitslosen in das Erwerbsleben eine Erhöhung der Gesamt-
kauskraft und der des einzelnen . In keinem Programm für di«
Gesundung der innerdeutschen Verhältnisse darf die Verwal»
tungs - und Verfassungsresorm fehlen . Sie ist von entscheidender
Bedeutung und darf nicht aufgeschoben werden . Die Förderung
der nationalen Wirtschaft bedingt nicht nur die Pflege des in¬
neren Marktes , sondern auch die Fortführung der Handelspolitik
auf der bisherigen Linie.

Die Ordnung der öffentliche« Finanzen und die Beseitigung
der Schwächepunkte der deutschen Volkswirtschaft sind auch die
Voraussetzung für eine vernünftige Revarationspolitik mit dem
Ziele , die deutschen Verpflichtungen au fein erträgliches Maß
»urückzusübren.

Erhöhung des Reichrkankdirkoiltrs
Berlin, S. Okt. Die Reichsbank hat mit Wirkung vom S.

Oktober den Wechseldiskont um 1 Prozent von 4 Prozent auf 5
Prozent und den Lombardzinsfuß von 5 Prozent auf 6 Prozent
erhöht.

Begründung zur Diskonterhöhung
In der heutigen Sitzung des Zentralausschusfes der Reichsbank

begründet der Vorsitzende , Reichsbankpräsident Dr . Luther , unter
Hinweis auf die Statusziffern vom 7 . Oktober die vom Reichs¬
bankdirektorium beschlossene Erhöhung des Diskontsatzes von 4
auf 5 Prozent und des Lombardzinsfubes von 5 auf 6 Prozent
wie folgt:

In Uebereinstimmung mit der zunehmenden Erleichterung der
wichtigsten ausländischen Geldmärkte wie auch des inländischen
Geldmarktes konnte die Reichsbank seit dem Herbst vorigen
Jahres ihren Diskontsatz allmählich von 7,5 auf 4 Prozent er¬
mäßigen . Dabei war stets klar , daß ein Diskontsatz von 4 Pro¬
zent in Anbetracht der allgemeinen Zinsverhältnisse in Deutsch¬
land ein sehr niedriger war ; seine Aufrechterhaltung war aber
solange gerechtfertigt , als trotz des niedrigen Satzes dauernd
noch Gold und Devisen zuströmten und die inneren deutschen
Anlagen sich dauernd verringerten . Dieser Zustand hat sich in
den letzten Wochen geändert , die Reichsbank sah sich bei gleich¬
zeitig erheblicher Steigerung der von ihr zu befriedigenden Kre»
ditansprüche zu beträchtlichen Devisen- und Goldabgaben genö¬
tigt , sodab sie nunmehr glaubt , vorsorglich die in solchen Fällen
angezeigte Maßnahme der Diskonterhöhung und zwar im Aus¬
maß von 1 Prozent zur Anwendung bringen zu sollen.

Hochwassergefahr iu Westdeutschland
Frankfurt a. M ., 9. Okt. Während das Steigen des Mains

sich weniger bemerkbar macht, hat der Nhcinwasserstand bereits
eine solche Höhe erreicht, daß das Verbot der Floßschissahrt in
Kraft treten müßte . Man rechnet sogar damit , daß bei der
Rheinstrombauverwaltung der Hochwasserdienst eröffnet wird.
Gestern abend erreichten die Fluten der Mosel nahezu den Rand
der unteren Moselwerftrampe in Koblenz . Im Odenwald yar di«
Modau weite Strecken völlig überschwemmt. Das Hochwasser
der Kinzig hat die Orte Rückingen und Langendiebach oon der
Bahnstation Niederrodenbach abgeschnitten. In Benshet » a»
der Bergstraße wurde der untere Stadtteil völlig überschwemmt.
Bei dem Versuch , die Schleusen zu öffnen, ertrank der Sohn de»
Bürgermeisters i» den Finten.

Erhebliche Hochwasserschäden in der Nheinprovinz
Trier , 9 . Oktober . Heute abend um 7 Uhr hat die,

Mosel den Stand von 6,10 Meter über den Nullpunkt er¬
reicht. Der Fluß steigt noch immer , ebenso die Sauer . Das
Hochwasser hat in Trier an den in Vau befindlichen Hoch¬
wasserschutzdämmen im Süden der Stadt erheblichen Scha¬
den angerichtet und eine Strecke von ungefähr 250 Meter
des unfertigen Dammes überschwemmt, so daß dort die
Arbeiten eingestellt und 250 Mann entlasten werden mutz¬
ten . An den Stellen , wo die Hochwasserschutzdämme noch
nicht fertiggestellt sind , ist das Wasser in die Keller und
zum Teil in den zu ebener Erde liegenden Wohnungeck
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eingedrungen . Auf der Mosel treibt viel getötetes Erotz-
und Kleinvieh. Ein heftiger Wolkenbruch hat auf der
Eisenbahnstrecke Taben—Saarhölzbach ein Geleise über¬
spült , so daß der Verkehr auf der Strecke eingestellt werden
mutzte. Auf der Eisenbahnstrecke nach Nonnweiler entstand
infolge des Hochwassers ein Dammrutsch. Der Güterver¬
kehr wurde hier ganz eingestellt . Der Personenverkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten . An der Saar ist
die Dillinger Hütte im unteren Teil von den Wassermassen
überschwemmt, so datz die Arbeit eingestellt werden mutzte.
Das Dorf Niederleuben steht halb unter Wasser. Die
Strecke Trier—Saarburg ist dort unterbrochen . In Saar¬
burg selbst ist die Unterstadt überflutet. In einigen
Orten an der Ruwer mutzten die Einwohner die Keller
und zu ebener Erde liegenden Wohnungen räumen. Auch
die Kyll ist in ihrem unteren Lauf über die Ufer getreten
und hat bei Ehrang große Flächen Ackerlandes, Unter¬
führungen und Straßen unter Wasser gesetzt.

Um die Zukunft der Staatrparlei
Ein Rundschreiben der Führer

Berlin , 10 . Oktober . Finanzminister Höpker-Aschoff
und Abgeordneter Oskar Meyer haben, den Blättern zu¬
folge , an die Organisationen der Deutschen Staatspartei
und der Deutschen Demokratischen Partei ein Rundschreiben
gerichtet, in dem es u . a . heißt:

Wir sind davon überzeugt , datz es notwendig ist, die
Staatspartei als solche aufrecht zu erhalten. Wir würden
es lebhaft begrüßen , wenn die jungliberalen Kräfte bei
uns bleiben würden . Wo Ortsgruppen der Staatspartek
bereits gebildet wurden , sind sie unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten.

Weiter wird in dem Rundschreiben dann auf die
Gründe eingegangen , die zum Auszug der Volksnationalen
führten. Dabei wird gesagt:

„Es stellte sich bald heraus , datz die volksnationale
Gruppe eine Erweiterung der Staatspartei gar nicht
wollte . Dies war der erste Irrtum . Zn der Sitzung des
Hauptaktionsausschusses , die der Unterhaltung zwischen
Minister Höpker -Aschoff und Dr . Scholz vorausging, wurde
von der volksnationalen Gruppe die Forderung aufgestellt,
jeden Versuch einer Verbindung mit Kräften der Deut¬
schen Volkspartei aufzugeben . Minister Höpker -Aschoff
mutzte mit aller Deutlichkeit erklären , datz er sich keine Vor¬
schriften für diese Verhandlung machen laste, sondern sich
volle Handlungsfreiheit Vorbehalte . Auch nach der Wahl
wurde im Hauptaktionsausschutz von der volksnationalen
Gruppe mit Nachdruck gefordert , daß irgendwelche Ver¬
handlungen nicht ausgenommen werden würden .

"

Revolution iu Brasilien
9 brasilianische Staaten in Händen der Ausständischen

Paris , 9. Okt. Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"
aus Montevideo sollen 9 der 29 brasilianischen Bundesstaaten in
die Hände der Aufständischen gefallen sein . Diese Nachricht stützt
sich auf Berichte aus dem Lager der Aufständischen.
Geringe Aussichten für die reguläre brasilianische Negierung
Paris , 9. Okt. Die Lage in Brasilien beurteilt der „Matin"

wie folgt : Aus der Ferne gesehen , scheint der Ausgang des
Kampfes zum Teil von der Haltung des Staates Sao Paulo ab¬
zuhängen. Die letzten Meldungen wollen wissen , daß dieser
Staat sich den regierungsfreundlichen Elementen angeschlossen
habe . Wenn sich diese Nachricht bestätigt, dann bat die reguläre
Regierung noch einige Aussicht , der Lage He^r zu werden , je¬
doch wächst in Rio Le Janeiro die Beunruhigung , und die Treue
zur Regierung läßt nach.

Die Gegenaktion der Vundestruppen in Brasilien
Reuyork , 9 . Okt. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro haben

die Vundestruppen im Staate Santa Catarina die Offensive
« griffen. General Losta hat die Regierungsstellen son Sao j

M Mer geht das Leßeu
Roman von Fr . Lehne

10 . Fortsetzung.
Johanna suchte zu besänftigen) Vurkyarb war

wohl auch etwas zu heftig gewesen.
„Gut , stelle dich auf eigene Füße , es wird hohe

Zeit ! Dann wirft du sehen, wie schwer es ist , bei frem¬
den Leuten zu sein.

Hero lächelte ein wenig . Es mar ein ungutes Lä¬
cheln. „Ob das so unbedingt nötig sein wird ? In
Abhängigkeit begebe ich mich auf keinen Fall — ! "

Burkhard faßte die Schwester an beiden Oberar¬
men und zwang sie , ihn anzusehen. „Du , wenn du,
Hero, wenn du Wege gehst, die sich für eine Brockste,^
nicht schicken —" beinahe drohend klang seine Stimme.

Unter seinem forschenden Blick wurde ne doch rot:
aber ihre Augen hielten den seinen stand . Sic befreite
sich von seinem festen Griff.

„Was fällt dir ein , Burkhard ? Ich weiß ganz ge¬
nau . was ich zu tun und zu lassen habe , und gm aller,
wenigsten von dir lasse ich mich Vorschriften machen !"

Sie war dochetwas erregt : das Hcrumrasteu, das
Jn - sie -hinein -sehen-wollen machtesie nervös, weit sie
sich unfrei fühlte.

„Ich gehe zu Bett . Gute Nacht !" sagte sie kurz und
ging in ihr Schlafzimmerchen. Sie hatte sich die frühere
Mädchenkammer dazu eingerichtet, und war der Raum
auch noch so klein und bescheiden, so gehörte er ihr
wenigstens allein . Das war ihr die Hauptsache : denn
sie konnte mit niemandem einen Schlafraum teilen.
Johanna schlief bei der Mutter . Es war kalt. Fröstelnd
entkleidete sie sich. Ueber das dünne , schon vielfach
ausgebesterte Nachthemd streifte sie eine etwas ver¬
schossene , türkisblaue Wolljacke. Einen Augenblick
blieb sie auf dem Bettrand sitzen , und mit spöttischem
Lächeln schaute sie sich in dem winzigen Raume um,
Len sie durch einen Korbsessel vor dem Toilettentisch,
durch Bilder und ein paar Kiffen wohnlicher gemachr,
und die kleine, einfache Lampe an der Decke , mit ei-

echwarzwiilder „Aus de» ! «»»««*

Paulv davon verständigt, daß 2509 Mann Kavallerie and fünf
Znsanlerieregimenter sich aus dem Marsche befinden . Nach aus-
gefangenen Funksprüchen der Aufständischen habe, : diese de»
Eisenbahnknotenpunkt von Loren « besetzt und so die Verbindung
der Bundestruppen zwischen Rio m»d Sa » Paulo unterbrochen.

Neues vom Tage
Botschafter von Schubert beim Reichspräsidenten

Berlin, 9. Okt . Der Herr Reichspräsident empfing heute
den zum Botschafter in Rom ernannten bisherigen Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes , Dr . von Schubert.

Die zweite Rheinlandreise des Reichspräsidenten
Berlin , 9. Okt. Reichspräsident von Hindenburg reist heute

abend in Begleitung des Staatssekretärs Dr . Meißner und des
Adjutanten Rittmeister von der Schulenburg noch einmal ins
Rheinland , um den Städten Aachen und Trier den Besuch ab¬
zustatten , der damals abgesagt werden mußte , als die furchtbare
Brückenkatastrophe ihre Schatten über die Befreiungsfeiern iu
Koblenz warf. Der Reichspräsident trifft am Freitag früh in
Aachen ein. Der große offizielle Empfang, den die Stadt Aachen
dem Reichspräsidenten zu Ehren veranstaltet, gipfelt mittags
in einem Festakt im Rathaus , der durch eine Huldigung der
Bevölkerung auf dem Rathausplatz abgeschlossen wird. Samstag
früh reist der Reichspräsident von Aachen ab. Er fährt über
Düren und Euskirchen nach Trier. In Düren und Euskirchen
ist am Bahnhof ein kurzer Empfang von zehn Minuten vor¬
gesehen . Darack schließen sich dann die großen Feierlichkeiten
in Trier.

9 Millionen Sklarek -Verlust der Stadtbank
Berlin , 9 . Okt. Der Geschäftsbericht der Berliner Stadtbank

ist der „D .A.Z .
" zufolge dem Magistrat zugeleitet worden . Der

Umsatz im letzten Geschäftsjahr ist um 2,2 Milliarden auf 25,86
Milliarden RM . gestiegen. Die Verluste, die das Institut durch
den Sklarek -Skandal erlitten hat, werden bei einer Konkurs-
guote von 1v Prozent 9 Millionen RM . betragen. Von diesen
9 Millionen hofft die Stadtbank aus ihren Reserven 2 Millio¬
nen decken zu können . Die übrigen 7 Millionen müßten von der
Berliner Stadthauptkasse getragen werden.

Rede Doumergues in Brest
Paris , 9 . Okt. Der Präsident der Republik, Doumergue, hat

in Brest auf einem Bankett eine Rede gehalten, in der er u. a.
ausführte : Das republikanische und demokratische Frankreich
hegt keine Ambitionen und nährt keinen für den Weltfrieden
gefährlichen Groll. Es ist durchaus friedfertig gesonnen und
verbirgt keine beunruhigenden Hintergedanken . Aber unser
Land ist nicht nur das Land des Idealismus , sondern auch das
Land der Vernunft. Wenn somit oen Ratschlägen der Vernunft
die Erinnerung an zwei unendlich grausame Invasionen hinzu¬
kommt, die Frankreich in weniger als einem halben Jahrhun¬
dert erlitten hat, ist es nötig und berechtigt , daß Frankreich,
wenn es von Sicherheit spricht, darunter eine effektive , solide und
unbestreitbar garantierte Sicherheit versteht . Die Organisation
unserer militärischen Streitkräfte beweist , daß ihr Ziel rein de¬
fensiver Art st . Sie bedeuten keine Bedrohung für irgend
ein Land

Transatlantikslug
Harbourgrace (Neufundland) , 9 . Okt. Das Flugzeug „Coum-

bia" ist zu einem Transatlantikflug mit dem Ziele , England zu
erreichen , gestartet . Die Piloten der Eolumbia sind Hauptmann
Arrol Boyd und Leutnant Harry Conner.

Vöß erhält 39 999 Mark Pension
Der Berliner Magistrat bar am Mittwoch dem Ersuchen des

Oberbürgermeisters Büß , ihn in den Ruhestand zu versetzen,
entsprochen . Herr Büß tritt also vom 1 . November ab in den
Genuß einer Pension von nahezu 39 099 Mark . Daß er ange¬
sichts seiner „Verdienste " mit einem derart hohen Ruhegehalt
nach Hause geschickt wird, ist ein Skandal. Daran kann aller¬
dings der Magistrat, dem das alleinige Recht zusteht, über die
Annahme oder Ablehnung des Pensionsgesuches zu entscheiden,
nichts ändern . Maßgebend sind die gesetzlichen Bestimmungen,
die beachtet werden müssen.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . Oktober 1930.

Hochwasser der Nagold . Durch die anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage stieg die Nagold in den gestrigen
Vormittagsstunden ganz beträchtlich, so datz sie unterhalbdes Bahnhofs über die Ufer trat und die angrenzenden
Wiesen bis hinunter nach Berneck überflutete. Der Wasser¬
stand ging dann gegen abend und bis heute morgen etwas
zurück, ist aber immer noch außerordentlich hoch. — Auchaus dem übrigen Schwarzwald treffen Nachrichten über
fortdauernde Regengüsse ein, die in ihren Ausmaßen so¬
wohl hinsichtlich Dauer, als auch Intensität als durchaus
außergewöhnlich bezeichnet werden müssen . Unaufhörlich
regnet es namentlich im Gebirge und zwar feit rund
100 Stunden fallen hier die Niederschläge. Die
meteorologischen Warten verzeichnen selten hohe Nieder¬
schlagsbeträge und zwar durchschnittliche Regenhöhen von
100—140 Millimeter für den oberen Schwarzwald binnen
vier Tagen. Die in den letzten Tagen gefallenen Regen¬
mengen entsprechen einer normalen Nieder¬
schlagsmenge von fast 2 Monaten. Im Ein¬
klang mit den Regengüssen schwellen die Bergbäche rasch
an und drohen vereinzelt über die Ufer zu treten . Star¬
kes Ansteigen wird von der Murg , Acher , Bllllot, Rench
und Kinzig gemeldet . Die Wasserstände sind um 60 bis
80 Zentimeter seit dem Wochenende gestiegen. Sturm und
peitschender Regen im Hochschwarzwald haben aus den
Wäldern Vaumzweige , massenhaft Gestrüpp , Laub und
Erdreich weggeschwemmt, sodatz die stark angeschwollenen
Vergbäche schmutzigbraune Fluten zu Tal führen . Wo die
Fluten über die Vachbette gestiegen sind , haben sie die
naheliegenden Wiesenraine unter Wasser gesetzt. Bei wei¬
terem Regen hält das Ansteigen der Flußläufe zur Zeit
noch an. Flutwellen des Rheins sind bereits in Kehl und
Maxau eingetroffen , wo der Pegelstand am Mittwoch von
4,60 auf nahezu 6 Meter gestiegen ist. Damit
besteht wohl noch keine Hochwassergefahr; sie dürfte aber
bei fortdauernd strömendem Regen akut werden.

Zungtrupp . Wie wir erfahren, wird morgen abend
der Zungtrupp des Christlichen Vereins Junger
Männer bei einigermaßen günstigem Wetter einen
Fackelzug durch die Stadt veranstalten. Anschließend
soll auf dem „Helle" ein Höhenfeuer stattfinden, zu dem
der Zungtrupp die Einwohnerschaft Altensteigs , vor allem
die Zugend , einladet. (Näheres in der morgigen Zeitung.)

Nagold , 10 . Oktober . (Gemeinderatssitzung am 8 . Oktober
1930 .) Verkehrssachen: Die Firma Benz u . Koch teilt
mit , daß sie ihre Autolinie Nagold—Mötzingen—Bondorf—
Seebronn ausgegeben habe, nachdem die Linie Nagold -Tübingen
genehmigt sei . Dieselbe Firma möchte an der Haltestelle für
ihre Autobusse auf dem Vorstadtplatz eine schöne Haltestellen¬
säule mit Richtungsschildern, die nachts beleuchtet ist, anbringen.
Gegen eine solche Säule ist nichts einzuwenden, wenn sie an
einem Platze aufgestellt wird, wo sie den Verkehr nicht stört.
Dagegen kann sich die Stadt an der Beleuchtung nicht betei¬
ligen , da es sich eben um eine Reklametafel handelt . — Im In¬
teresse einer einheitlichen Behandlung der Fahrplanwünsche für
den Fahrplan 1930/31 möchte die Handelskammer schon jetzt die
Wünsche für den nächstjährigen Fahrplan . Im allgemeinen ist
man zufrieden, wenn im nächsten Jahr wieder der diesjährige
Sommerfahrplan gilt . — Arbeitsamtssachen: Zunächst
wird der endgültige Mietvertrag mit dem Arbeitsamt über die
Ueberlassung der Räume im früheren „Rößle" genehmigt.
Ebenso die Abrechnung über die besonderen Einbaukosten. Die
durch ihren Wegzug frei gewordene Wohnung der Witwe Knö¬
del wird auf dessen Ansuchen dem Arbeitsamt überlassen gegen
einen noch zu vereinbarenden Mietzins . Ueber die Kosten der
Instandsetzung der Räume ist eine besondere Vereinbarung ge¬
schlossen worden, die einen Bestandteil des Mietvertrags bildet.
— Sonstiges: Ein Vertrag mit Löwenwirt Günthner in
Simmersfeld über die Abgabe von Dekorationsreisig aus den
Schlägen und Durchforstungen des Stadtwalds wird genehmigt.
— Ebenso der Kauf eines 13 Monate alten Zuchtfarrens in
Plochingen zum Preis von 1000 Mark . — Anerkannt wird, ferner

nem "vten Schleier umhüllt , goß ein rosiges , verktä-
rendes Licht über all das Primitive , Aermliche.

Das war Hero v. Brockstedts Reich.
Sie schloß die Augen und sie dachte daran , Latz sie

einige Stunden vorher in einem behaglich durchwärm¬
ten , elegant eingerichteten Znnmer gesessen, und datz
in Liebesraserei ein Mann zu ihren Füßen gelegen
und um Erhörung gebettelt.

Ihr kühler, berechnender Verstand war bisher über
Aufwallungen ihres Blutes noch stets Sieger geblie¬
ben . Aber der Mann gefiel ihr : das Spiel mit ihm
reizte sie , und da war sie schwach geworden , ihn in ei¬
nen Glückstaumel ohnegleichen versetzend.

Sie fühlte noch seine Küsse auf ihren Lippen, fühlte
noch seine Zärtlichkeit. Und sie bereute nichts.

Nach jenem Theaterbesuch hatte sie sich öfter nrit
Dr . Frickus in einem Cafe getroffen . Und dann hatte
er beinahe Zaghaft den Wunsch ausgesprochen, ob es
nicht viel gemütlicher sei , wenn man bei ihm-

Hochmütig fuhr sie auf — dennoch später aber fei¬
nen dringenden Bitten nachgebend.

Wie dankbar war er gewesen , als sie zum ersten
Male über seine Schwelle geschritten ! Immer wieder
hatte er ihr die Hände geküßt, weil sie gekommen war.
Dann hatte er sie zu dem festlich gedeckten Teetisch ge¬
führt . Ein paar glutvolle Nelken dufteten ans einer
schlanken Kristallvase, die auf einem köstlichen Filet-
deckchen stand.

Er selbst bereitete den Tee : er legte ihr die besten
Kuchensiücke auf den Teller , und seine nette , natür¬
liche Art ließ Heros anfängliche leichte Befangenheit
schwinden.

Man plauderte über alles mögliche , und als sie
nach einer knappen Stunde aufbrach, hielt er sie nicht
zurück : nur mutzte sie ihm das Versprechen geben , am
nächsten Tage wiederzukommen, was sie gern gab.

Wie in einem Märchenland kam sie sich vor . Da¬
heim dis Enge und Dürftigkeit , die Sorgen um das Le.
ben , knapp und kärglich zu esien, nur spärlich geheizt —
und hier war Fülle und Wärme , und sie brauchte viel
Wärme . Konnte man es ihr verdenken, wenn sie sichein bißchen davon stahl ? Er beherrschte sich tadellos,
obwohl alles in ihm nach ihr fieberte. Sicher dadurch

geworden , begann sie zu kokettieren , so daß sie den
Mann um -seine Besinnung brachte . Das wollre sie ge¬
rade . Sie wollte sehen , wie weit ihre Macht reichte.
Und dann war es gekommen , datz er sie eines Tages
geküßt, Er hatte sie einfach in die Arme gerisicn . Seine
Leidenschaft flutete über sie hin wie etwas Elementa¬
res , Gewaltiges , dem sie nicht widerstehen konnte.

Und am nächsten Tage ging sie wieder zu ihm . —
-Seine Küsse hatten sie unruhig gemacht : sie sehnte sich
danach , wieder von ihm geküßt zu werden. Ihre Ju¬
gend verlangte nach Erleben . Sollte sie ungenützt ver.
blühen ? Was hatte sie bisher von ihrem Leben g^
habt ? Eine Feierstunde wenigstens mutzte man sich
gönnen : sonst verkam man im Alltag.

Dr . Frickus war Rechtsanwalt , der Neffe des be¬
liebtesten Rechtsanwaltes der Stadt , den er für meh¬
rere Monate vertreten mutzte , da der Herr^

nach einer
schweren Operation Erholung in einem Sanatorium
suchte.

Erich Frickus hatte Hero verraten , daß ' eine ru.
nerste Neigung ihn eigentlich zum dichterischen
fen trieb : doch sein Oheim, der nüchterne, ikevüiche.
küble Geschäftsmann, wollte davon nichts wmcn.
Deshalb hatte er sich mit feinem Drama , das errm
Sommer geschrieben , noch nicht an die OenenUiw. et-.
gewagt, um den Onkel, der ihn zu seinem Nachfolger
bestimmte , in besten Kanzlei er arbeitete , uich, zu er¬
zürnen , denn mit dem alten Herrn war nicht an»
Kirschen esien. ..Und La es in jetziger Zeit beinahe unmöglich war.
sich selbständig zu machen , zog er es vor , sich vorlau-
fig nach den Wünschen des Onkels zu richten.

Also abhängig war er noch — nicht ,elb>tanorg-
Hero fühlte eine Enttäuschung . Sie hatte geglaubt, er
lebe in Reichtum, habe einen gesicherten Beruf - wie
nun , wenn der Onkel ihm sein Wohlwollen entzog/
Gut , datz sie Bescheid (putzte ! Er hatte davon ge >pro-
chen , zu heiraten , sobald der Onkel zurück u>ar urm
ihm ganz bestimmte Zusicherungen für seine Zurunsr
gemacht hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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^ ne Abmachung mit der Reichsbahn über die Einlegung einer
Wasserleitung in Bahneigentum vom Bahnhof bis zur Emmin-
aerstratze (Verbindung der Hochdruckleitung mit der Nieder¬
druckleitung in der Emmingerstraße ) . — Die Bürgschaft für
einige Jnstandsetzungsdarlehen wird übernommen und der
Kaufvertrag mit Christian Friedrich Hörmann , Pflasterer über
die Abtretung von ca . 280 qm Fläche vom alten Flußkanal ge¬
nehmigt. — Die Bewohner der Vahnhofstraße und des Vorstadt¬
platzes wenden sich in einer Eingabe gegen den Eemeinderats-
beschluß über die Freimachung dieser beiden Straßenkörper von
Marktständen und schlagen eine andere Regelung vor . Der
Gemeinderat erblickt darin jedoch keine befriedigende Verkehrs¬
regelung und lehnt eine Aenderung seines Beschlusses ab.

»

Calw» 9. Oktober . (Das Fackeln. — Taschendieb .) Am
Abend des gestrigen Kirchweihmarkttages hat altem Her¬
kommen gemäß die Calwer Jugend wiederum gefackelt.
Erlitt der schöne Brauch durch das regenschwere Herbst¬
wetter auch Heuer wieder Einbuße, so war die Jugend doch
mit voller Begeisterung bei der Sache und fackelte nach
bestem Vermögen. Auf dem Brühl hatte sich wie alljähr¬
lich eine große Zahl Erwachsener und Kinder eingefun¬
den , um sich an dem malerischen Schauspiel und der Lust
der Jugend , die Heuer noch durch einen Karusselbetrieb er¬
höht wurde , zu erfreuen. — Bei dem gestrigen Krämer-
und Viehmarkt meldeten sich in kurzen Zeitabständen drei
auswärtige Marktbesucher auf der Polizeiwache und teilten
mit, daß sie ihre Brieftaschen bezw . Geldbeutel verloren
hätten . Aus der Häufigkeit der Fälle und den vorliegen¬
den Umständen muß aber geschlossen werden , daß aller
Wahrscheinlichkeit nach Taschendiebe an der Arbeit waren,
denen auf diese Weise erhebliche Geldbeträge in die Hände
gefallen sind.

Freudenstadt » 9 . Oktober . (Mit der Leiter umgestürzt .)
Heute morgen gegen 10 Uhr ereignete sich bei Arbeiten,
die das Städt . Elektrizitätswerk in der unteren Hofstraße
ausführen läßt , ein Unfall . Der Angestellte des E .-W .,
Wegert, stürzte mit einer Leiter um und erlitt eine
Gehirnerschütterung, die seine Verbringung ins Vezirks-
krankenhaus nötig machte.

Birkenfeld , 8 . Oktober . Freche Einbrecher machen
gegenwärtig den Ort unsicher. So wurde in letzter Zeit
in einer hiesigen Bäckerei und in einer Wirtschaft ein¬
gebrochen. In der Bäckerei fiel den Dieben ein kleiner
Geldbetrag und in der Wirtschaft Lebensmittel in die
Hände . Allem Anschein nach wurden die Diebstähle der
letzten Jahre von ein und derselben ortskundigen Gesell¬
schaft verübt.

Mühringen» O .A. Horb , 8. Oktober . (Bei der Mäuse¬
jagd verunglückt .) Der zurzeit hier auf Urlaub befindliche
Reichswehrsoldat Albert Epple verunglückte kürzlich auf
ganz ungewollte Weise . Er half den Eltern beim Heraus¬
tun der Kartoffeln, als eine große , fette Feldmaus zum
Vorschein kam . Epple trat mit dem rechten Fuß nach der
Maus ; doch diese kam davon ; der Taglöhner Sch . nahm
die Haue und schlug nach der Maus , traf aber unglück¬
licherweise gerade den Epple über den sog . „Reien" so
kräftig, daß dieser kaum mehr heimwärts gehen konnte
md den Fuß behandeln lassen mußte.

Rottenburg , 8 . Okt. (Wird Junghans A.E . bleiben? )
Gestern fanden unter dem Vorsitz des Wirtschaftsministers
Besprechungen wegen des Antrags auf Stillegung der
Uhrenfabrik Junghans A .G ., Zweigstelle Rottenburg,
statt . Die Verhandlungen sind günstig verlaufen , die Ent¬
scheidung fällt jedoch erst nächste Woche.

Stuttgart , 8 . Okt. Vor dem Bezirksrat Stuttgart hätte auch
ein Stuttgarter Kraftdroschkenbesitzer erscheinen sollen . Der
Mann war aber für seine Familie seit Tagen unauffindbar . Er
hatte sich offenbar die Ladung vor den Bezirksrat und die An¬
drohung der Führerscheinentziehung so zu Herzen genommen,
dah er einen Nervenzusammenbruch erlitt und nun herumirrte.
Dem Mann war früher schon einmal der Führerschein auf Zeit
genommen worden , diesmal sollte ihm der Schein wiederum
wegen Betrunkenheit am Steuer entzogen werden . Der Mann
war nach den Aussagen seiner, vor dem Bezirksrat erschienenen
Frau kein Trinker , sorgte stets wie ein guter Familienvater für
die Seinen , war bestrebt, seine Kinder zu tüchtigen Menschen zu
machen . Und nun kommt aus Hoheneck bei Ludwigsburg die
Meldung, daß man dort den Mann tot aus dem Neckar gezogen
habe. Ein tragisches Ende und ein erschütternder Ausgang einer
Verfehlung.

AenderungenimEemeinderat. In der sozial¬
demokratischen Fraktion des Stuttgarter Eemeinderats sind
einige Aenderungen eingetreten. Gemeinderat Schnecken¬
burger scheidet aus, weil er für den zum Reichstagsabgeord¬
neten gewählten Dr. Schumacher in den Landtag nach¬
rückt ; Gemeinderat Schlipf zieht als Beamter des Metall¬
arbeiterverbandes nach Berlin . An ihre Stelle treten im
Gemeinderat Architekt Abele in Degerloch und Parteisekre-
kär Dörr . ^

Tödlich verunglückt. Bei Echterdingen ist am
Mittwoch abend Rechtsanwalt Dr. Wilhelm Blaich aus
Stuttgart bei der Heimfahrt von der Jagd tödlich ver¬
unglückt. Sein Begleiter war vorausgefahren, und Blaich
ielgte allein im Auto. Vermutlich ist dieses ins Schleu¬
dern geraten und so über tzie Böschung gestürzt . Man fand
Dr. Blaich in dem zertrümmerten Wagen zwischen Steuer
und Sitz eingeklemmt vor . Der Getötet war ein bekannter
Anwalt.

Haag OA. Oehringen, 9. Okt. (Schwerer Unfall .)
Der verheiratete Landwirt Färber von hier geriet auf dem
Velde unter die Sämaschine , als eben das Pferd rasch an-
rog. Er erlitt schwere Verletzungen.

Bellberg OA . Hall, 9 . Okt. (Tödlicher Unfall .)
Der ledige 24 Jahre alte Schuhmacher Fritz Glück befand
Bch mit einem Kollegen auf der Heimfahrt nach Vellberg.
Als er die Dorfstraße von Eschenau passierte, fuhr er mit
feinem Fahrrad auf die Deichsel eines Leiterwagens auf.
Glück wurde vom Rad geschleudert und hat schwere innere
Verletzungen davongetragen. Er ist seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Aus Baden
Triberg, 7 . Oktober . (Keine Viersteuer .) In den

heutigen Abendstunden wurde in der Vürgerausschuß-
sitzung die Einführung der Biersteuer mit 38 gegen
14 Stimmen abgelehnt. Daraufhin hat der Gemeinderat
den Voranschlag zurückgezogen.

Simonswald , 8 . Oktober . (Auto fährt in die Wild-
gutach .) Gestern nachmittag fuhr ein Privatauto in der
Nähe von Simonswald in die zur Zeit stark angeschwollene
Wildgutach . Glücklicherweise hatte der Unfall keine
schlimmen Folgen.

Meßkirch, 8 . Oktober . Ein interessantes militärisches
Schauspiel wird in der zweiten Hälfte des Monats Oktober
ds . Js . im oberen Donautal (Amtsbezirk Meßkirch) zu
sehen sein . Ungefähr 1?/- Kilometer oberhalb der Station
Thiergarten, da , wo das Gast - und Kurhaus zur Neu¬
mühle mit seinem schönen, alten Fachwerk so idyllisch im
romantischen Donautal liegt , wird das Pionierbataillon
Nr . 5 aus Ulm eine Holzbrllcke schlagen, welche die so not¬
wendige Verbindung des rechts der Donau liegenden Kur¬
hauses mit der Donautälstraße Herstellen wird. Der
Brückenschlag über die an dieser Stelle 60 Meter breite
und 3 Meter tiefe Donau wird mit dem modernsten tech¬
nischen Hilfsgerät ausgeführt werden . Die Pioniere wer¬
den mit den Arbeiten am 14 . Oktober ds . Js . beginnen
und dieselben in zwei bis drei Wochen zu Ende führen.

Me wird dar Wetter?
Vorboten des heranrückenden frühen Winters

Der Winter rückt mit Macht näher . Seit Tagen beherrscht ein
rauher , nahkalter , trüber und stürmischer Wettertypus die Lage.
Ozeanische Luftmassen überfluten den Kontinent und begünstig¬
ten ausgedehnte Regenfälle . Dabei sind in Mitteleuropa wenig¬
stens die Temperaturen wieder etwas angestiegen, während über
Skandinavien der Winter begonnen bat . In Nordskandinavien
ist ein Polarlufteinbruch -in Erscheinung getreten , der bereits
Frosttemperaturen bis — 12 Grad Celsius ! zur Folge hatte.
Noch bildet das warme Wasser der Ostsee für Mitteleuropa ei¬
nen Schutzwall gegen alsbaldigen Eintritt des Winters , d. h.
ein gegenwärtig etwa auch das deutsche Festland erreichender
Kälteeinbruch würde durch die Berührung mit der Ostsee er¬
heblich gemildert werden und zunächst nur in Hagelschauern sich
bemerkbar machen, bei stürmisch -böigen Nordwinden . Die Ileber-
gangsjabreszeit , in der wir uns gegenwärtig befinden , zeichnet
sich ja dadurch besonders aus , dah das Werter in der Hauptsache
durch Luftmassentransporte , durch die Strömungsverhältnisse be¬
dingt und geformt wird.

In der Luftdruckverteilung über Europa haben sich in den
letzten Tagen beträchtliche Umwälzungen vollzogen. Das von
Island südostwärts nach dem Festland gezogene Hochdruckgebiet
ist restlos zerflossen , zuletzt noch kräftig bedrängt von außeror¬
dentlich ungestümen Tiefdruckwirbeln , die seiner Bahn folgend
von der Nordsee her über das deutsche Küstengebiet bereinbra-
chen, dort länger liegen blieben und einen bereits erwähnten,
in Nordskandinavien bemerkbaren Einbruch kalter Nordluft aus¬
lösten. Neue Störungen liegen über dem Ozean , sie werden an
dem Bild der Druckverteilung,

" das noch dahin zu ergänzen ist , dah
im hohen Nordosten in dem Kältegebiet naturgemäß hoher Druck
herrscht, und dah sich ebenfalls über der iberischen Halbinsel
hoher Druck hält , wenig ändern können. Mittel - und Südeuropa
müssen demnach weiterhin Wetter behalten , das durch die Luft¬
massentransporte vom Ozean her feucht und trübe und windig
gestaltet wird . Die Lage über Nordeuropa kann jedoch eine auch
für Mitteleuropa entscheidende Wendung erfahren . Es ist näm¬
lich anzunehmen , dah die vom Ozean kommenden Depressionen
in dem skandinavischen Hoch, vor allem , wenn sie es im Süden
angeben , einen heftigen Widerstand finden . Das würde bedeu¬
ten , dah sie sich im Ostseebecken totlaufen mühten . Während die¬
ser Phase der Entwicklung können leicht neue Kaltluftmassen
angezogen werden . Damit würde die Wahrscheinlichkeit für ei¬
nen vielfach schon prophezeiten Frühwinter zunehmen . Es muß
sich bald entscheiden, ob diese Prophezeiungen recht behalten
werden . Zunächst ist also feuchtwarmes , unbeständiges Wetter
mit Neigung zu Regenschauern zu erwarten . Dr . M.

Aus dem Gerichtssaal
Ein Fahr Zuchthaus für 3 Mark

Stuttgart , 8 . Okt. Ein Polizeisektretär von Stuttgart , beim
Polizeipräsidium angestellt, gab nie Veranlassung zu einer
Klage . Seine Frau wurde krank und mußte operiert werden.
In einer Krankenkasse war er aber nicht und mußte daher für
die Kosten selbst aufkommen. Seine Haushaltungskosten erfuhren
dadurch eine Belastung , die e^ mit seinem Einkommen nicht
mehr ausgleichen konnte. Um aus seinem finanziellen Dilemma
berauszukommen , wandte er sich mit einem Gesuch um Bewilli¬
gung einer Wirtschaftsbeihilse an das Ministerium . Aber er er¬
hielt keine Antwort . Da kamen ihm öfters Anfragen von aus¬
wärtigen Firmen in die Hände , denen 50 Pfennig bis eine
Mark in Briefmarken beigelegt waren . Und daran vergriff er
sich. Er nahm aber auch solche Anfragen vom Tisch eines Kolle¬
gen weg , eignete sich die Briefmarken an und versteckte die An¬
fragen . Viel war es nicht , was er dabei auf die Seite brachte.
Etwa drei Reichsmark in Briefmarken . Das Schöffengericht ver¬
urteilte ihn zu ein Jahr Zuchthaus und 20 Mark Geldstrafe.
Eine unglaublich harte Strafe!

Rmdfmll
Samstag , 11. Oktober : 6 .30 Uhr Wetter , Morgengymnastik;

7 .00 Morgengymnastik ; 10 00 Schallplatten ; 11 .00 Nachrichte« ;
12.00 Wetter : 12.15 Schallplatten ; 13.30 Bekanntgabe etwaiger
Programmänderungen , Wetter . Nachrichten ; 14 .30 Stunde der
Jugend ; 15 .30 Schallplatten ; 16.00 Nachmittagskonzert : 17 .4S
Zeit . Wetter . Sportbericht ; 18.05 Vortrag des Württ . Elektro¬
technischen Vereins von Dr Ing . R . L . Mehmke : Weltkraft¬
wirtschaft . ein Hinweis auf die Weltkraftkonferenz ; 18 .35 Stunde
der Arbeit ; 19.00 Zeit ; 19.05 Spanischer Sprachunterricht ; 19.30
aus Stuttgart : Kammermusik ; 20 .00 nach Frankfurt und Mün¬
chen : 33 Minuten in Grüneberg , Pasfionsspiel von Karl Holtet;
21 .00 aus Freiburg : Der Regimentszauberer : 22 .00 Bekannt¬
gabe etwaiger Programmänderungen , Nachrichten ; 22 .30 nach
Frankfurt : Aeltere Tänze ; 23 .30 bis 0 .30 Tanzmusik auf Schall¬
platten.

Handel und Berkehr
Wirtschaft

Insolvenz im badischen Holzhandel . Die Firma Dampfsäge¬
werk und Hobelwerk Stetten a . k . M ., Inhaber Alfons Keßler,
Stetten a . k . M ., teilt ihren Gläubigern in einem vom 3 . Okt.
datierten Rundschreiben mit , daß sie die Zahlungen eingestellt
hat und begründet dies mit Verlusten durch die schlechte Wirt¬
schaftslage . Es wird ein außergerichtlicher Vergleich angestrebt.
Die Einzelheiten sollen in den nächsten Tagen durch Notarprak¬
tikant Ottmar Luik-Stetten ausgearbeitet und den Gläubigern
übermittelt werden.

Solz
Die Lage des deutschen Holzmarktes ist sehr schlecht. Die

Bauzeit nähert sich ihrem Ende und die Hoffnung , daß von die¬
ser Seite her dem Holzmarkt irgend eine Anregung werden
könnte , wird in den Fachkreisen begraben . Die krisenhaften
Zustände erfahren noch dadurch eine Zuspitzung , daß in letzter
Zeit am deutschen Holzmarkt die Sowjetunion und Polen mit
so niedrigen Angeboten zur Stelle waren , daß der deutsche Han¬
del hiergegen überhaupt nicht aufkommen kann . Aber auch im
Jnlande ist die Schleuderkonkurrenz recht groß . Eine Anzahl
von Klavierfabriken , die Weißbuche auf Stapel liegen hatten,
um sie für den Vau der Instrumente zu verwenden , werfen das
Material an den Markt , da die Pianoindustrie recht schlecht
geht . Auch in Rotbuche werden große Posten zu Spottpreisen
angeboten . Bezeichnend für die augenblickliche Lage am deut¬
schen Holzmarkt ist es, daß in einer ganzen Anzahl von Fällen
die Ware dem Interessenten noch billiger zum Verkauf gestellt
wird , als die Sägewerke in der Lage sind , sie herzustellen . Was
die Konkurrenz Polens anbelangt , so hat sich diese deshalb so
sehr verstärkt , weil niemand weiß , ob das Handelsabkommen
mit Deutschland , das Ultimo Dezember abläuft , durch den
deutsch -polnischen Handelsvertrag ersetzt wird oder nicht.

, Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9 . Oktober

Zugetrieben : 21 Jungbullen , 40 Jungrinder , 10 Kühe , 16S
Kälber , 324 Schweine. Unverkauft : 9 Jungrinder.

Bullen: ausgem . 51—52 (unv .) , vollfl . 47—49 (46—49) .
Jungrinder: ausgem . 58—61 (unv .) , vollfl . 52—56 (52

bis 56) , fl . (47—50) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 76—80 (77—80) ,

mittl . 67—75 (unv .) , ger . 60—65 (62—66) .
Schweine: über 300 Pfd . 58—59 (56—57) , von 240—300

Pfd . 58—60 (57—58) , von 200—240 Pfd . 60 (58—59) , von 160
bis 200 Pfd . 58—59 (57—58) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
55—57 (56—57) Sauen 48—50 (46—50) . — Verlauf : Grohvieh
und Kälber mäßig belebt , Schweine belebt bei schwacher Zufuhr.

— Calw , 9. Oktober . Der Kartoffelhandel beginnt sich nun
zu beleben , seit Stuttgarter Händler die bekannten Kartoffel¬
orte besuchen , die Ware aufkaufen und sie sofort im Kraftwagen
mitnchmen . An Ort und Stelle bezahlen die Händler in Sulz
bei Wildberg 3 .50 Mark für den Zentner . Hier bezahlt man
für Sulzer Kartoffeln frei ins Haus 4 .50 Mark , für Decken-
pfronner Kartoffeln werden 5 Mark verlangt . Die Preise sind
Höher als in Stuttgart.

Calw » 9 . Oktober . (Vieh - und Schweinemarkt .) Bei dem
am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und Schweinemarkt
waren ingesamt 109 Stück Rindvieh zugeführt worden . Darun¬
ter befanden sich 14 Ochsen , 4 Stiere , 37 Kühe , 26 Kalbinnen,
28 Jungrinder . Bezahlt wurde für Ochsen 1330—1405 , Kühe
320—460 , Kalbinnen 400—615 , Jungrinder 190—310 Mark . —
Auf dem Schweinemarkt waren 22 Stück Läufer - und 457 Stück
Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer 60—110,
für Milchschweine 32—56 Mark.

Weinherbst
Guter Rebenstand im Markgräslerland und Kaiserstuhl
Freiburg , 8 . Oktober . Nach den vorliegenden Berichten aus

dem Markgräflerland und dem Kaiserstuhl wird der Stand der
Reben im allgemeinen als gut bis vorzüglich bezeichnet. Man
erwartet vielerorts einen reichen Herbst.

Konkurse
Albert Bürkle , Ingenieur , Zentralheizung und sanitäre

Anlagen in Stuttgart.

Letzte Nachrichten
Riesenfeuer in Hannover

Hannover, 9. Oktober . Kurz vor 2 Uhr ist in der Nacht
zum Donnerstag in einer Lumpenfabrik ein Eroßfeuer
ausgebrochen , das in kurzer Zeit eine riesige Ausdehnung
annahm. Ein Eisenwerk wurde von den Flammen er¬
griffen . Die angrenzenden dicht bewohnten Straßen
schweben in ernster Gefahr. Das Feuer hat bereits eine
Ausdehnung von 500 Meter Tiefe und 500 Meter Breite
angenommen. Der Funkenregen steigt fast 100 Meter hoch
in den Nachthimmel. Die Polizei hat alle benachbarten
Wohnhäuser geräumt. Soweit sich bisher übersehen läßt,
ist das riesige Rohproduktenlager vollkommen vernichtet.
Das benachbarte Eisenwerk und mehrere Wohnhäuser sind
schwer mitgenommen worden. Die räumliche Ausdehnung
des Brandes ist größer als bei dem Eroßfeuer auf dem
Eüterbahnhos am Weidendamm am 30 . August.

Keine Verstaatlichung des Fremdenverkehrswesens
Berlin , 9 . Oktober . Von unterrichteter Seite wird die

Meldung eines Berliner Vormittagsblattes über eine ge¬
plante Verstaatlichung des Fremdenverkehrswesens und
über Verhandlungen im Auswärtigen Amt, die die Ein¬
richtung eines Fremdenkommissariatsbezwecken sollten, als
völlig unzutreffend bezeichnet.
Seeckt und Starhemberg als Zagdgäste beim ungarische«

Kriegsminister
Budapest, 9 . Oktober . Mie „Ujsag " und „Magyarors-

zag " wissen wollen , haben sich der österreichische Minister
des Innern , Für Starhemberg und Generaloberstv . Seeckt
in der vergangenen Woche inkognito in Ungarn aufgehal¬
ten und mit dem ungarischen Kriegsminister Eömbös auf
dessen Eutsbesitz bei Varpalota an einer Jagd teilgenom¬
men . Für Starhemberg soll auch von einem hohen öster¬
reichischen Beamten begleitet gewesen sein . Die Gäste seien
noch am gleichen Tage wieder abgereist.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Der Kern der Depression befindet sich jetzt über der

Nordsee . Unter ihrem Einfluß ist für Samstag regnerisches,
zunächst noch mildes, dann wieder kühleres Wetter zu er-,
wartem
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La « L
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Ev. Kirchengemelllde Alteiisteig.
Girokonto Nr . 7 Stadt. Sparkasse.

. Kirchen -Steuer-Einzug
im Gemeindehaus am Samstag , den 11 . Oktober 1930
nachmittags von 2 — 5 Uhr.

Kirchenpflege : Reuter.

Simmersfeld.

Anker"

Mehrere 20 er

Am Sonntag, 12 . Oktober
1930 findet im Gasthaus zum

rove -kvioe
mit lanr -llalerdsllulls
statt , wozu jedermann freund-
lichst eingeladen ist.

Altensteig

Morgen Samstag

MeWe
nebst gutem» neuen Wein
wozu sekundlichst einladet. >

Kempf zum » Waldhorn
"

.

Papier-Därme
empfiehlt die

W. RiekerscheBuchhandlung, L. Lauk, Altensteig

Grüner Bnum
Lrshtsviele

Samstag / Sonntag
je abends 8 Uhr 30

Meineid
Ein Paragraph

der Menschen tötet.

Außerdem ein reichhaltiges
Beiprogramm
Jugendliche haben keinenZutritt

und

Mützen
Kaufen Sie vor¬
teilhaft bei

Chr. Theurer.
Nag old
Bahnhofstraße.

m
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Mer 'svlis kueliliSlilllli
^ KItsnstsig ^

Bringt der neue Reichstag
Deutschland Rettung?
Ueber di<ses Thema sprichtmorgenSamstag abend 8 Uhr
im Gasthaus zum „Engel" in

sämtlicher Bniammlimg
Stadtrat Schreiber, Stuttgart.
Der Referent wird die Anträge der Kommunisten im Reichs¬
tag über die Aushebung der Notverordnung , Einstellung aller
2)oungzahlungen, sowie Herabsetzung der oberen Beamten-
gehälter und der Steuerzahlungen erschöpfend behandeln.
An die gesamte Einwohnerschaft ergeht Einladung.
Freie Aussprache.

n aiisn8isig.

Osvordodaak Hltoostsls

Hämaturie von bstül ' HölÜö?
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mÜLlicärster VerÄnsuaz . Mactest-

virrlsgs 5 VLaik
rrrtedtailg sroetrloinü 'ilii'

kür IMß-iieäer su88srüem:
Hd8a ^ evorrVoi8okü886rr,
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ksoliauag , OiskoatieiuvZ zuter

Wareuvre6ii8el,
Hm- uuä Verkant von

Wertpapieren.

fakre rum Xonrert
Ser Xirsken-eiwrr nscll flrgolö

Abfahrt 7.15 Uhr beim Sternen.

« amen
8lo warme Rlelllung 88Mcste

V716:

i-ssrrsri - urici l< 0 3bsnmälitS>
^ slsririsri , Wincisseksn , s- ' uHover
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I -odorzLekov,
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dei

Ln ? .
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.
Hssom
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kr . Scklumbsrzor.

neinnelk
zur Mostbereitung

Saatbeizen
für Naß - und Trockenbeizung

Raupenleim
gegen Frostnachtspanner

Fritz Schlumberger
Schwarzwald -Drogerie
Altensteig , Telefon 50 .

LadvbvkstrsKs.

Einige

Mädchen
welche Lust haben , das

Weißnähen
gründlich zu lernen , können
noch angenommen werden.

Bei wem — ? sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Altensteig

Herbst- und
Wintermantel

Kozenermantel
Gummimantel
Geschafts-

mantei
Kerrenanznge
Knabenanzüge
Windjacken
Sporthosen
Arbeitslosen
Arbeitsanznge
Anzng - « nb
Uberzieherstoffe

empfiehlt äußerst billig

kritr Mremm
Herrenkleidergeschäft.

Mllrilc - Lpxrirle
äpi 'ecli -^ ppsi 'sle und - Glatten

veaueme leii ^aklunseni W. RieLerfche Buchhandlung , Alteusteig
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